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Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro III. Quartal 1867 auf die 
„Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Ketterhagergasse 4. 


B.A.C. Berlin, 26. Juni [Die diplomatiſchen Ent⸗ 
hüllungen über Luxemburg.] So glatt und nichtsſagend 
auch diplomatiſche Correſpondenzen gewöhnlich ſind, ſo ſorg⸗ 
ſältig ihre verhüllende Sprache auch die ſcharfen Umriſfe 
brennender Fragen verdeckt, es ſind doch immer die thatſäch⸗ 
lichen Zeugen eines geſchichtlichen Conflicts und feiner Löſung. 
Aber eben bei ihrer Inhaltsloſigkeit läßt ſich die wahre Höhe 
der Gefahr, die Temperatur der politiſchen Stimmung und 
Entſchloſſenheit nur aus vollſtändigen, zuſammenhängenden 
Correſpondenzen ſchließen, da dies im blaſſen Bilde der diplo⸗ 
mafiſchen Sprache nur aus Farbencontraſten hervorgeht. Die 
Correſponden; des Pariſer Gelbbuchs läßt einige weſentliche 
Lücken, die ſelbſt durch italieniſche Enthüllungen nicht aus⸗ 
gefüllt werden. Der ganze, Anfang der Unterhandlungen iſt 
eine der ſeltſamſten Erſcheinungen der Zeit und zeigt den 
Eindruck der preußiſchen Siege in allen Quartieren. Holland 
bangt nicht nur für das Mutterland; es ſieht wie fliegende 
Holländer die Geſpenſterſchiffe der preußiſchen Marine, dieſes 
Wickelkindes, bereits nach den Colonien ſegeln und die aus⸗ 
geraubten Niederlaſſungen in Befig nehmen. Das Anbieten 
Luxemburgs zu Paris geſchah in den tölpelbafteſten Formen, 
die alte, gewiegte franzöſiſche Diplomatie mag darüber ges 
lächelt haben, aber ſeltſam! auch ſie verlor die Faſſung und 
benahm ſich ſo ungeſchickt, daß man keinen anderen Grund, 
als den Schrecken fiuden konnte, der ihr in den Gliedern 
ſteckte. Der Verlaufevertrag über Luxemburg war bis zum 
Uaterzeichnen fertig. Frankreich verlangte, daß es ihm über⸗ 
laſſen bleite, Über das Beſatzungsrecht Preußens vorſichtige 
Unterhandlungen zu eröffnen. ouſtier ſchien feiner Sache 
ſehr ſicher, ja er hielt die Gelegenheit für günſtig, um zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich einen Austauſch wohlwollender 
Gefühle und guten Verhaltens herzuſtellen, die der Ruhe Eu⸗ 
repas die ernſthafteſten Garantien geben werden; er erklärt: 
„Wir würden daher weit entfernt fein, heute eine Kriegs 
urſache aus einer Combination zu machen, die uns vielmehr 
ein Baud des Friedens zu umſchließen ſchien.“ Dieſe 
Sprache läßt auf vorhergegangene diplomatiſche Con⸗ 
flicte zwiſchen Preußen und Frankreich fließen. Als nun 
aber Holland in feiner Gewiſſensangſt trotz des energiſchen 
Wunſches des franzöſiſchen Cabinets, den Verkauf Luxem⸗ 
burgs an Sranlrelch als in Aneſicht ſtehend dem preußiſchen 
Geſardten im Haag mitgetheilt hatte, als dadurch Preußen 
ſich von Frankreich beleidigt fühlen konnte, war doch nichts 
natürlicher, als daß Mouſlier, der davon unterrichtet war, 
fefort mit gebührenden Eutſchuldigungen mit Berlin die Uns 
terhandlunger eröffnete. Nichts von alle dem, er thut in den 
folgenden Depeſchen, als ob noch gar nichts geſcheben ſei. 


Welche Ungeſchicklichkeit für gewiegte Diplomaten! Preußen, 


blieb ſchweigſam. Erſt die Bennigſen'ſche Interpellation im 
Reichstage und Bismarcks Antwort im Reichstage zeigten 
bie. Stimweng des Volkes und die reſexvirte folge Hal, 
tung der Regierung. Die Erwerbung Luxemburgs durch 
Frankreich war dadurch bereits abgeſchnitten, es han⸗ 
delte ſich nur noch um die Neutraliſtrung und das Aufgeben 
des preußziſchen Beſatzungarechtes. Wir haben jene als ein 
bitteres Opfer Deutſchlands, dieſes als eine Rechtsverletzung 
gegen Preußen betrachtet, die uns nach fo glorreichen Siegen 
unerhört ſchien. Wenn auch Bismarck acht dieſer Anſicht 
war, ſo wiſſen wir doch, daß an höherer Stelle ein warmes 
Herz und ein energiſcher Wille dafür war: „keinen Fußbreit 
deuiſchen Landes aufzugeben.“ Nach den Ei thüllungen des 
Gelbbuches ift uns aber das jedenfalls klar, daß ein Beſtehen 
auch der preußiſchen Beſatzung in Luxemburg oder eine An⸗ 
nexion des Letztern an Deutſchland gleichbedeutend mit einem 
Kriege Deutſchlands gegen ganz Europa geweſen wäre. Das 
engliſche Cabinet hat das Arrangement der Neutraliſtrung 
auf das Energiſchſte befürwortet; aber auch Rußland muß 
einen bedeutenden Druck auf das Berliner Cabinet ausgeübt 
haben. Wie wäre es ſonſt möglich geweſen, daß Talleyrand, 
der flanzöſiſche Geſandte in Petersburg, eine fo zuverſichtliche 
Sprache gegen Preußen führen und eine Aeußerung Gortſcha⸗ 
koff's mittheilen konnte: „Ich ſchmeichle mir, zu glauben, 
da ich nicht en der menſchlichen Vernunft verzweifeln will, 
daß die preußiſche Regierung die Sache ebenſo auffaſſen wird“, 
eine Acußerung, deren treuen Wortlaut Hr. Talleyrand ver 
antworten mag. Das ſcheint uns aus Allem hervorzugeben, 
vaß die preußifche Regierung in der Sache der deutſchen Ehre 
nichts vergeben Hat, ſondern nur einer unerbittlichen Noth⸗ 
wendigkeit gewichen iſt. Wollte ſie aber den Kampf mit ganz 
Europa aufnehmen, fo hätten ihr die ſüddeniſchen Bundes. 
genoſſen eine größere Sicherheit gewähren müſſen, als aus 
den neueften Bewegungen am heſſiſchen und bayeriſchen Hofe 
zu erſehen iſt. Eines aber muß fetzt feſtſtehen, keine Macht, 
auch ganz Europa nicht, ſoll Deutſchland an ſeiner Einigung 
und dem Ordnen ſeiner inneren Angelegenheiten hindern. Es 
iſt eine unerläßliche Ehrenpflicht der preußiſchen Regierung, 
babei auf Luxemburg hinzuweiſen und den Großmächten zus 
zurufen: „Bis hierher und nicht weiter!“ 

— [Mangel an Juriſten.] Gegenwärtig macht ſich 
— ſo ſchreibt man der „Elb. Z.“ — ein fühlbarer Mangel 
en practiſchen Juriſten geltend. Namentlich fehlt es an den 
aus helfenden Referendarien und während das Kammergericht 
ſonſt Ueberfluß daran hatte, mangelt es dort jetzt ſehr daran. 
Uebrigens möchte es wohl an der Zeit ſein, die veraltete, zur 
Zeit ihrer Eutſtehung vielleicht zu entſchuldigende Einrichtung 
abzuſchaffen, wonach Aus cultatoren, Referendarien und die 
meiſten Aſſeſſoren dem Staate umſonſt ihre Dienſte widmen 


weimal; am Sonntage 
ehellungeh werden in der 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


und a noch eine koſtſpielige Studienzeit durchmachen 
müſſen. it demſelben Rechte, mit welchem jeder Fähnrich 
Gebalt bezieht, mit demſelben Rechte müßten ihn auch die 
angehenden Juriſten beziehen. Mag man in einer kurzen 
Probezeit unentgeltliche Dienſte zulaſſen und dann wenigſtens 
Tagegelder zahlen, wenn man an eine Gehalts⸗Feſtſetzung 
uicht gehen will. Darin würde eine Analogie mit anderen 
Staatsamtszweigen liegen. Der Gegenſtand verdient gewiß 
ernſte Erwägung und in einer bald erſcheinenden Prozeß ⸗ 
ordnung für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten mit erledigt zu 
werden, falls man es nicht vorzieht, früher darauf zurück⸗ 
zukommen. 

5 Pyrmont, 23. Juni. [Zur Abtretung Waldecks 
an Preußen.] Bereits vor Wochen war die Rede davon, 
daß unſer Fürft beabſichtige, fi$ feiner Souveränetätsrechte zu 
entäußern und dieſerhalb Anfragen nach Berlin gerichtet ſind. 
Ob man dort aber die Laſten der Verwaltung für zu groß 
oder die Zeit noch nicht für gekommen erachtete, oder ob man 
fih über die Abtretungsmodalitäten und Bedingungen nicht 
einigen konnte, genug, die Angelegenheit wurde nicht erledigt. 
Vor Kurzem laſen wir abermals eine Andeutung von dem 
möglichen Eintreten dieſer Eventualität und nach unſern heu⸗ 
tigen Informationen ſcheint jene Andeutung durchaus berech⸗ 
tigt geweſen zu ſein; denn wir erfahren, daß am 22. d. M. 
der Vertrag wegen „Abtretung Waldecks an Preußen bereits 
unterzeichnet ſei. Eigenthümlich allerdings ift, daß, wenn die 
Sache wirklich bereits ſo weit gediehen fein follte, nech nicht 
mehr davon in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Wir unſerer⸗ 
ſeits ſehen in der Vereinigung unſeres Ländchens mit Preußen 
die einzige Möglichkeit, aus einer wirthſchaftlichen Miſere 
herauszukommen, die uns vollſtändig ruiniren würde. Unfere 
Verwaltung dürfte wohl die theuerſte in ganz Deutſchland 
ſein, unſer Gerichtsverfahren concurrirte in Bezug auf Koſt⸗ 
ſpieligkeit und Langfamteit mit dem ehemaligen Reichskammer⸗ 
gericht, ſo daß wir, weun noch die Militärlaſten im Betrage 
von 150,000 % hinzukommen, wir in der That nicht willen, 
auf welche Weiſe das Geld beſchafft werden ſoll. Es gibt 
nur zwei Wege, auf denen uns geholfen werden kann: ent⸗ 
weder Vereinigung mit Preußen oder die Einführung einer 
Verwaltung nach preußiſchem Muſtet in der Weiſe, als ob 
unſer Land eine Provinz des preußiſchen Staates wäre, und 
eine Beſchränkung, wenn nicht Aufhebung des Hofſtaates. 
Man ſieht, die Wege ſind im Grunde nicht verſchieden. Wir 
glauben, daß unſere Landsleute durchaus befriedigt ſein wür⸗ 
den, wenn ſich die obige Nachricht beſtätigte. (Elb. Z.) 

Oeſterreich. Krakau, 24. Juni. (Oſtd. Z.) [Die 
Bauernunruhen] nehmen immer weiter Fortgang. In 
Wierzchoslawice, einem in dem Tarnower Bezirk belegenen, 
dem Fürſten Sanguszko gehörigen Gute, verſuchten es die 
Bauern mit Gewalt, die Wahl eines Gemeinderaths und 
Gemeindevorſtehers zu hindern. Es mußte Militär requirirt 
werden, vor welchem ſich die Aufrührer in die Wälder zu⸗ 
rückzogen. Die Ordnung iſt bis zu dieſem Augenblick nicht 
wieder hergeſtellt. Aehnlich wird aus Rudnik bei Mosciska 
im Przemysler Bezirk — hier bewaffneten ſich die Bauern, 
um die Gemeindewahlen nicht vornehmen zu dürfen, mit 
Senſen gegen die anrädenden Gensdarmen und verwundeten 
einen Soldaten und zwei Pferde; — aus Kudrzynce bei 
Mielnica, dicht an der ruſſiſchen Grenze — hier weigerten 
ſich die Bauern, der Gutsherrſchaft die ihr gerichtlich zuge⸗ 
ſprochenen Hütungen aus zuantworten und holten ſich gegen 
die einrückenden Truppen Hilfe von ſenſeits der Grenze; — 
aus Bobin bei Sambor — die Bauern mißhandelten hier 
den Beamten, der die Gemeindewahlen vornehmen wollte, 
und auch hier mußte Militär requirirt werden; — aus 
Kras noſielce bei Zbarak — hier leiſteten die Bauern der 
Ablöſungscommiſſion thätlichen Widerſtand, u. a. O. gemeldet. 
Panflawiſtiſch⸗kemmuniſtiſche Wühler, welche den Bauern 
vorreden, die „Herren“ hätten bei dem Kaiſer zum Unfrom⸗ 
men der Bauern für ſich Freiheiten und Vortheile ausge- 
wirkt, ſind die Anſtiſter dieſer Unruhen. 

Italien. Rom, 18. Juni. [Zur Stimmung. 
Sterbefälle] Es fehlte wenig, fo wäre es geſtern 
zwiſchen Volk und Militär zu blutigen Auftritten gekommen. 
Man ſah geflern Abend ein ſchönes junges Frauenzimmer 
von zwei Soldaten der Legion d' Antibes geführt, aber der 
Straßenpöbel hielt fie für entführt. Ein entſetzliches Schreien, 
Ziſchen, Pfeifen entſtand auf Piazza de S. Lorenzo in Lucina, 
wo die Zuaven mit gefälltem Bayonnet vorgehen mußten. 
Kaum in Reih und Glied zurückgetreten, drängte das Volk 
wiederum zum Angriffe mit Beſchimpfungen vor, worauf 
jene aufs Neue gegen dasſelbe vorrückten und es zurücktrieben. 
Dennoch wurde das Weib fortgebracht, das einem Officrer 
der Zuaven die Uhr geftohlen halte. — Plötzliche Sterbefälle 
werden täglich häufiger, doch giebt man ihnen, um die Feſt⸗ 
lichkeiten des Centenariums nicht zu ſtören, jeden anderen 
Namen, nur nicht Cholera. 


Provinzielles. 

Aus der Tucheler Haide. [Selbſtverſtümme⸗ 
lung.] Es iſt nicht gerade etwas Seltenes in unſerer Ge⸗ 
gend, daß junge Leute zur Selbſtverſtämmelung ſchreiten, um 
ſich der Militärpflicht zu entziehen. So hat das Dorf B. 
nacken fe fer polniſcher Nationalität aufzuweiſen, welche, 

| Rage: 193 um als unbrauchbar befreit zu bleiben. 
us dem Samlande, 24. Jun. (K. H..) [Bernſteingrä⸗ 
berei.) Hr. Oberbergrath Runge I: 11 en am ft. 
ſeeſtrande beendi t und ift bereite nach Berlin abgereift, um dem 
Hrn, Minifter Vortrag zu halten. Das Reſultat der Unterſuchungen 
ift für Anlegung eines ordentli 
ftig ausgefallen, und ſoll daſſelbe wiederum, wie im J. 1781 bei 
dem Dorfe Gr. Hubnicken, angelegt werden. Die Vorbereitungen ge⸗ 
| ſchehen ſofort, nachdem das Minffterum das Project „genehmigt 
hat. Als paſſendſte Stelle ift ein Punkt auf der Gr. Hubnicker 
Feldmark, zwiſchen letzterem Orte und Kreislacken, 600 Schritte von 
(der Seebergkante entfernt, auserſehen. Es wird hier ein Schacht, 


fie zur Einſtellung notirt wurden, ſich ren Zeige⸗ 


en Bergwerkes auf Bernftein gun« | 
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ca. 120 Fuß tief, ſenkrecht abgeteuft, eine Wetterlote nach dem See⸗ 
berge, etwas über dem Meeresſpiegel angelegt, welche zugleich als 
Abflußkanal für die Waſſer dienen fol, damit ſolche nicht bis zur 
oberen Dae dh gehoben werden dürfen. Dieſer Punkt iſt deshalb 
gewählt, well die eigentliche Bernſteinſchicht hier nicht tiefer als in 
der Höhe des Meeresſpiegels liegt und im Ganzen nur circa 6 — 7 
Fuß mächtig iſt, daher durch einen einfachen Schacht vollkommen 
ausgebeutet werden kann. Die jetzige Anlage unterſcheldet ſich von 
der früheren dadurch, daß die letztere nur die Ausbeutung der in 
der Braunkohlen⸗ Formation ſich vorfindenden Bernſteinneſter be⸗ 
weckte, wohingegen die jetzige beſonderz auf die eigentlſche Bern⸗ 
Heinerde gerichtet iſt. Die früheren Gtraudgräbereien können fetzt 
ihre Arbeiten wieder ungeftört fortſetzen, da fie mit dem Berg ⸗ 
werke durchaus in keine Colliſion kommen, indem es höchſt gefähr⸗ 
lich erſcheint, die Stollen bis in die Nähe der Uferwände zu trelben. 
Die Berge ſind nichts weniger als feſt, und es könnte ſehr leicht 
ein mächtiger Bergſturz, wie am 15. Mai 1790, durch ein zu wei⸗ 
tes Vordringen nach der Küſte, herbelgeführt werden, welche Ge⸗ 
fahr ſehr richtig vom Hrn. Ober Bergrath erkannt und vermieden 
werden wird. 

Memel, 25. Juni. (K. H. 8) [Citadelle. Canal. 
Der Ausbau der Ruine unſerer Citadelle, welche durch die 
Erweiterung der Kuriſchen Nehrung gegenwärtig von der 
Einfahrt in den Hafen entfernt liegt, wird neben der Fort⸗ 
führung des Forts auf der Nehrung mit Energie in Angriff 
genommen. — Von der Verlängerung des König⸗Wilhelms⸗ 
Canals ron Drawöhne nach der Schmeltell, in die unmittele 
bare Nähe unſeres Ortes, vernimmt man auch in dieſem 
Sommer nichts. Es ſcheint, als ob die Regierung davon 
überhaupt Abſtand nehmen. will, was im Intereſſe des hieſigen 
Holzhandels wahrhaft zu beklagen wäre. 2 
— ———— 

Vermiſchtes. ‘ 

Aachen, 24. Zunt. [Unfall.] Die „A. 3.“ ſchreikt: Geſtern 
hatten ſich bei Ankunft der Königin dichte Menſchengruppen am 
Bahnhof der Rheiniſchen Elſenbahn angeſammelt, welche jeden freien 
Plaß und namentlich alle Erhöhungen beſetzt hielten. So batten 
ſich auch vlele Zuſchauer auf der erhöhten Rampe eingefunden, 
welche ſich vor dem Stationsgebäude hinzieht. Als nun die Köni⸗ 
gin aus dem Portal trat und die bereit ſtehende Equſpage beftieg, 
drängten ſich Alle vor, um die Monarchin zu ſehen, und in dieſem 
Moment brach das eiſerne Geländer, welches die linke Rampe ſchützte, 
zuſammen und die daran angelehnten Perſonen, etwa 10 bis 12, 
ſtürzten ſammt dem eiſernen Geländer herab auf die unten dicht 
gedrängt ftehenden Menſchen. Die Meiften find ohne Verletzung 
mit dem Schrecken davongekommen. Etwa 4 bis 5 Perſonen, meift 
Kinder, trugen Verletzungen, Beſchädigungen, am Kopf, den Beinen 
und Armen, davon, von denen jedoch, fo viel bis jetzt bekannt, kaum 


eine gefährlich iſt. 

Hräſſel, 23. Juni. [Unfall.] Einer der kgl. Ad Sn 
ſich vor einigen Tagen unter ganz elgenthümlichen änden eine 
nicht unerhebliche Verletzung zugezogen. Derſelbe hatte 


wiederholt Geld aus einer zur Beſtreltung der kleineren Tagesaus⸗ 
aben beſtimmten Kaffe vermißt; er wendete zur Entdeckung des 
Todes das altherkömmliche Mittel des Selbfiſchuſſes an. Unglüd- 
licherweiſe aber öffnete er einige Tage ſpäter die Kaſſe und vergaß 
die von ihm genommene Vorkehrung. Die Piftole entlud ſich un 
dem Adjutanten giug die Kugel in das Bein. : 
Stockholm, 21. Juni. [Hungerdnoth.] Ein am 19. Juni 
bet, „Hernöſand“ in Weſtnorrland unter Ladung liegender Schiffer 
ſchrieb an ein Handlungshaus in Drammen u. A.: „Als wir hier 
ankamen, fragte man uns von allen Seiten, ob wir die Dampf⸗ 
ſchiffe unterwegs nicht geſehen hätten. Dieſelben wären ſchon vor 
10 Tagen von Stockholm abgegangen und noch nicht angekommen. 
Mit dieſen Schiffen erwarte man mit Sehnſucht Brod, da in der 
anzen Stadt kein Stück Brod aufzutreiben ſei. Ein fürchterliches 
Elend muß hier herrſchen, denn her waren wir vor Anker ge 
gangen, als auch ſchon eine Maſſe Bettler an Bord kamen, wel 
auf den Knien und mit 1 erten Geſichtern um ein Stück 
Brod baten. Es exiſtirt hier cable kein Brod in der ganzen 
Stadt. Ein Pfund pe ke man nicht kaufen können, felbft 
wenn man ed mit Gold aufwiegen wollte. Wenn unſer Schiff mıt Korn, 
Ey und Kaffee beladen wäre, fo könnten wir jeden beliebigen Preis 
dafür verlangen und auch bekommen. Kartoffeln koften 12—13 Rdl. 
Tonne. Das Vieh hat man, wegen Mangels an Bourage, 
(lachten müſſen und am 11. Juni konnte man noch keinen grünen 
Fleck oder irgend ein Anzeichen des herannahenden Sommers ent⸗ 
decken. Die Bewohner vergleſchen dieſes Jahr mit 1812 und ſagen, 
daß das Säen nichts nützen würde, felbft wenn man Korn dazu ber 
9 — Es herrſcht hier augenblicklich ein bitterkalter, eiſiger Nord⸗ 
wind, welcher mich Rn die Feder nieder zu legen, da meine 
Finger vollftändig erftarıt find. 
London. 141 auf Mauritius]. Um den Wittwen und 
Walſen der durch die Cholera verheerten Inſel Mauritius zu Hilfe 
u kommen, hat ſich hier ein Unterſtützungsverein gebildet, deſſen 
auptſitz in der City ift. Den leßten Nachrichten zufolge waren 
daſelbſt binnen wenig Wochen über 20,000 Perſonen der Seuche 
zum Opfer gefallen, fo daß, trotz aller Bemühungen der Regierung, 
die Noth der Hinterlaſſenen elne gar ſchreckliche fein fol. In der 
Stadt Port Louis allein waren von Mitte Februar bis Mitte Mat 
von ungefähr 80,000 Einwohnern 18,202 geftorben. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Liverpool, 22. Jun: 
Ferdinand Piet Domansky. 5 
Angekommen von Danzig: In London, 24. Jani: Agnes 
Linck, Seland; — Jacob Arendt, Roſenberg; — in Rocheſter, 23. 
Juni: St. Johannes, Papiſt; — in Breſt, 17. Juni; Georg, 

Vanſelow. 
.... ̃ —vßF—-— —y„x 
Verantwortlicher Rebecteur: H. Rickert in Danzig. 


Melesrologiſche Depeſchen vom 27. Juni. 
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Morg. Bax. in Par. Linien, Tem 
ene 8 1 „ min bete. 
| Königsberg 839,1 12 N ſchwach heiter. 
6 Danzig 340,1 10,2 N ſtark wolkig. 
1 e 3105 110 MD mein heiter. 
6 Stettin 341,6 125 NND mäßig beiter, 
6 Putbus 3398 145 NW ichwadh beiter, geſtern 
| e a ee 
erlin 340,1 . mäßig alb heiter. 
6.880 359.3 130 NRW ſchwach heiter. 
s Flensburg 3420 125 N ſcchwach heiter. 
7 ba in 0 9 ö bolt 
elfing for ehlt. 
„A un. 337,7 120 NWG mäßig bewölkt 
7 nabe 342,3 15,5 N ſchwach heiter. 
7 Helder 343,3 12,3 NNO mäßig heiter. 


hen 
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Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 19. Juni 1867. 

Das den Carl Friedrich und Catharina 
Slorentine geb. Schvennagel:Wiln’ihen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Klein⸗Trampken 
No. 6 des Hypotheken⸗ Buchs, abgeſchätzt auf 
6137 99. 11 8 &, zufolge der nebſt Hypo: 
thekenſchein in der Regiſtratur V. einzuſehenden 


e, ſo 
am 30. Januar 1868, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Hofbeſizer Johann Neumanu aus 
Langenau, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (3183) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht zu 
Graudenz, 

1. Abtheilung, 
den 25. Juni 1867, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmannes 
George v. Dadelſen hier iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
geen e auf den 25. December 1866 
eſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Guſtav Goth hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf en 

den 15. Juli c., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Hrn. Kreis⸗Gerichtsrath Nernſt anberaumten Ler⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


en. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
Juli cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 

äubiger des Gemeinſchuldners 75 — von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. ESF (3194) 

9 eich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits 1 ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 

um 5. Auguſt cr. einſchließlich bei uns ic 
5 ich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zut pe der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
a chten t angemeldeten Forderungen 
den 2. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
Neruſt im Verhandlungszimmer No. 17 des 
Gerig nhl zu erſcheinen. 
5 Abhaltun 2 Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 
Weer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 5 g 
der Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſißz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte a a oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. 7 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Man — 
v. Werner und die Juſtizräthe Gomlicki, 
Rae Schmidt zu Sachwaltern vorge⸗ 


agen. f 
Graudenz, den 25. Juni 1867. 
Rönigl. Kreis-gericht. 
. Atheilun U _ 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Boehm zu Thorn hat die 
Handlung Nathan & Meyerheim zu Berlin 
nachträglich eine Forderung von 61 % 27 ar 
und die e des Kommerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Colegiums zu Königsberg von 
2⁰ 1 9% (mit dem im $. 78 der Concurs⸗ 
Ordnung beſtimmten Vorrechte) angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 6. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderung angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Thorn, den 19. Juni 1807. 
Könial Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Dr. Thiele. 
3 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Krueger & Thorn 
haben der Vormund Kaufmann M. Schirmer 
und die Wittwe Doris Wechſel hier, nach⸗ 
träglich eine Falschen der Kaufmann Her⸗ 
mann Wechſel ſchen Nachlaßmaſſe von 7 %. 
4 Hr. angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt auf ? 
den 6. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. III. anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Thorn, den 19. Juni 1867. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Dr. Thiele. 


haben, 
(3196) 


lungen für das 3. Quartal 1867 
orgenzeitung 


A, « B 
eiſcheinende M 


* ee 
* 2 x 
f — 


— bie 5 annover täglich im größten Formate 
f 5 glich im größ 99970 


Hannoverſche Anzeigen 


bitten wir bei den löbl. Poſtämtern e zu machen. i 
tädten ſchon früh Morgens ein. 
nur 24 Groſchen. Inſerate finden im Hannoverſchen dur 


Depeſchen in den meiſten hannoverſchen 


ieſe Zeitung trifft mit den neueſten 
reis excl. Poſtaufſchlag 


kein Blatt eine größere Verbreitung. 


Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr. 


Zum Abonnement auf die tägli 


LTL 
(begründet von Wilhelm Dunker) 
Die Zeitung, hat ſich durch ihre 

fie ift über gan 
Sie iſt entſchieden 
liche Leitartikel; das politiſche Material wird ſor 


«D ED EZ Ba 


ladet die Expedition ergebenſt ein. 
heit einen bedeutenden 
und Weſtpreußen verbreitet. 


eſerkreis erworben; 


raphiſche Depeſchen zur Kenntniß der Leſer 


zweimal erſcheinende 


A 


Billigkeit bei großer Gediegen⸗ 
ommern, die Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
freiſinniger Richtung und bringt volksthüm⸗ 

fältig eſcchtet und alles Wichtige durch tele⸗ 
gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin 


bein t das Matt Berichte eigener Correſpondenten. Die Kammerverhaudlungen, eben jo 


die 


erhandlungen des norddeutſchen Parlaments werden erſchöpfend mitgetheilt. Den 


Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feuille⸗ 


toniſt ſchildert in 
gen u. ſ. w. An 
w. liefert die Zeitun 


. das 


erliner Leben; auß 'rdem Novellen, Fe 
ourfen, Marktberichten aus Berlin, Stettin, Breslau, Danzig, Poſen u ſ. 
alles, was für ein größeres Publikum von Intereſſe iſt. Die vollſtändige 


Lotterie⸗Liſte wird mitgetheilt. Inſerate werden die dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Sgr. berechnet 


und finden die größte Verbreitung. 


Z Concurſe über das Vermögen der ver⸗ 
einigten Schneidermeiſter zu Elbing „Auguſt 
Peters“ hat der Kaufmann C. H. Noehll 
u Berlin, Kronenſtraße No. 25, nachträglich 
‚erbringen von zuſammen 317 % 13 Zr ohne 
orrecht angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung it auf : 
den 20. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 10 anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
er, welche ihre Forderungen angemeldet — 81 
in Kenntniß geſetzt werden. (3168) 
Elbing, den 17. Juni 1867. 


Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Klempnerarbeiten. 


Die Eindeckung mit Blei, die Verzierungen 
von getriebenem Zinkblech und die Zinkgußar⸗ 
beiten zu der neuen achteckigen Thurmſpitze für 
die katholiſche Pfarrkirche zu Allenſtein, veran⸗ 
chlaat zu 702 , ſollen an einen qualificirten 

unternehmer vergeben werden. - 

Hierzu ſteht ein Submiſſionstermin auf 

Freitag, den 5. Juli c, 
> Nachmittags 3 Uhr, F : 
im Bureau des Unterzeichneten an, bis wohin 
verfiegeite Offerten mit der Auſſchriſt: „Submiſ⸗ 
fion auf Blei- und Zinkarbeiten“ entgegen ge: 
nommen werden. 

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen 
ſind beim Unterzeichneten einzuſehen. 

Allenſtein, den 26. Juni 1867. 


Der Baumeiſter. 


(3221) J. Nöring. 
Dienſag. den 2. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
— werde ich vor Baſtion Braun Roß, am 
Kielgraben, 1 gr. neuen Prahm von 10 Laſt 
Große, 5 im guten fahrbaren Zuſtande befind⸗ 
liche Transport: Brähme von 4—7 Laſt, 11 Hand⸗ 
kähne und 1 Klotzkahn; demnächſt an der Mott⸗ 
lauer⸗Wache vor der Fährbude: 1 neue Hobel⸗ 
bank, 1 do. Handwagen, 8 gute Schiffsblöcke, 
6 ſtarke Kuhfüße, Holz- u. Eis⸗Aexte, Zieh: u. 
Ne Tauwerk u. Säcke, 3 Preuß. ? 112 en, 
1 Kahnſegel, 5 neue Boll⸗Rieſen zum 1 5 
2 Tauch Kreuz⸗Netze, Fiſchkaſten u. Sad, 1 lange 
Kette pp., ae u. die Jahlungsbedingungen 
für bekannte Käufer im Termine, deſſen Wahr⸗ 
nehmung empfohlen wird, bekannt machen. 
Nothwanger, Auctionator. 
Bei G. C. Orthans in Leipzig ſind er⸗ 
in: ya und von demſelben direct gegen Einſen⸗ 
ung des Betrags, ſowie von jeder Buchhand⸗ 


lung zu beziehen: } 
Dr. J. L. Curtis, pract. Arzt in London, 
berühmte mebicin. Schriften. 
Der ärztliche Führer zur Ehe. 
Belehrungen über moral. Zwecke und erlaubte 
Freuden derſelben, ſowie über Vermeidung und 
Beſeitigung ibrer phyſ. Schwierigkeiten. 
8. br. 10 pr (2899) 


Die Maunheit. 
Die Urſache ihrer vorzeitigen Abnahme und Ber 
lehrungen über ihre vollſtändige Wiederherſtellung. 
6. verm. Auflage. 8. br. 20 % 


1 315 jeder Größe find 
Lotterie⸗Autheile aß san. 
reuß. Klaſſen⸗ 

Lotterie zu haben bei 8 (2035 
E. v. Tadden in Dirſchau. 

D. Original-Looſe 1. Claſſe Königl. 
D Preuß. Osnabrücker Lotterie: pen e: 
. 3 Thlr. 7. Gr.; halbe: 1 Thlr. 18 Gr. 


. 8 Pf. zu beziehen durch die 28105 1 


Dat. Haupt⸗Collection von (2841) 
A. Molling in Hannover, 


Hannöverſche Lotterie. f 
Ziehung 3. Claſſe am 8. uli. 
Ganze. albe. iertel. 

19 Thlr. 9 Thlr. 15 Gr. 


4 Thlr. 227 Gr. 


Osnabrücker Lotterie. 
Ziehung 1. Claſſe am a 


5 Ganze. Halbe. 

#3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Looſe zu dieſen Lotterien find noch vorräthig 
Ain der Königl. Preuß. Haupt⸗Collection von 
U I. Isenberg in Hannover. 


MÄDAILLE DE LA soeliri DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
MELANOGENE 


von Diequemare min Rouen 

Fabrik in Rouen, r.8t-Nioolas, 80 
um augenblicklich Haar und 

Bart tn allen Nüancen, ohne Ge⸗ 


— ſahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Barbemittel iſt das Beste 


aller bisher da geweſenen. 
6 1 bei Fr. Wolff & Sohn, 


) Hoflieferanten in Carlsruhe. 


Heil- und Pflege-Anstalt für 
Nerven- und Gemüthskranke 
zu Görlitz. 


Diese seit 12 Jahren bestehende, bisher 
von Herrn Dr. Reimer geleitete Anstalt ist 
vom 1. Juni e. ab in die Leitung des Unter- 
zeiehneten übergegangen. Dies erlaube ich mir 
mit dem Bemerken zur Anzeige zu bringen, 
dass Prospecte ausser von mir dire.t auch in 
der Expedition der „Danziger Zeitung“ in 
Danzig zu haben sind. 65185 

Dr. Kahlbaum. 


ö Mein Kopf wurde ee ; 


Be um die kahlen Stellen er 
ach dem Gebrauch der zweiten ganzen N 


wieder ganz mit Haaren bedeckt 10 was ich 
der 


jetzt Hausknecht in 1 
*) Fl. 15 , halbe Fl. 8 Gr 
Alleinverkauf bei P. Herrmann, Koh⸗ 
lengaſſe No. 1. (358) 


Barterzeugungsmittel, 


welches binnen kurzer Zeit bei 9 75 
’ 


das Ausfallen der e ſofort 
5 ig Zahlen 4 
e V. 


0 geest iſt bis jetzt unstreitig das ſicherſte f 


BCE FE 


* 


5 1 
5 Die Dampf ⸗ Färberei 


von 

Wilhelm Falk 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei à ressort für wertbpolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtofſes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Erepe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſée wie 
nen 1 Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſée gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter 5 
Anſicht liegen. Herren. Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, fo wie Damenkleider, werden auch uns 
ertrennt in allen Farben gefärbt. 
Schnell Waſch :Anftalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Heinkleider, 
echte geſtickte Tüllkleider, 
rege⸗Kleider werden nach dem Waſchen ger 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (9090 
Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. 
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Wollen zertrennt, 
ollen⸗ und Ba⸗ 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen „.Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


x 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
| welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
| die Haupt-Niederlage in Danzig bei 
200) 


Hermann Pape; zurermarkı 40. 


reinem m TE TEE. ae ErrEmBLeTInme 
isphaltirte Dachpappen, 


2 Alleinige Jabzit wirtic | bermetifc 
ver N 


2 


12 


ſchließbarer 


Bi - Bild 8 
Conſerve⸗Büchſen 
1 aus verzinntem Weißblech, empfehlen ſich 
als das Vortrefflichſte zum Einmachen aller zu 
Pr Be u. Gemüſe. Selbige machen das 
Vorlöthen vollſtändig 1 da fie ® 
9 


von Jedermann mühelos, vd luft © 
J dicht geſchloſſen werden, auch nach der 
4 4 unbedenklich der Kochhitze ausge⸗ 
um ſe 


tzt werden können und find Reparaturen f 
nie unterworfen. Geprüft u. bewährt be: K% 
funden von den erſten Fachmannern, mit 
Vorliebe benutzt von vielen hohen und © 
höchſten Herrſchaften. 2721) © 

Otto Wollenberg, Berlin, 


22 


555 Spandauer⸗Straße No. 32. 
En liſche Einmachekruken mit luftdicht 

Onliehenden Patentdeckein billigft bei 
(1664) Hugo Scheller, 


Wollwebergaſſe to. 21 
werden Juwelen. Gold und Selber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats- 
Papiere zu den höchſten Preiſen 
gekauft. (9124) 

M. H. Noſenſtein. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10, 


Portland⸗Cement, 


aus der Fabrit des Herrn Stadtbaurath 
Licht, halten auf Lager und empfehlen zu bil⸗ 
ligſten Preiſen a; Er 
Richd. Dühren & Co, 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
Die zum Nachlaſſe des 1 verſtorbenen 
P. Schewitzki gehörigen Grundſtücke: 
Das Hötel 


„Deutſches Haus“, welches in einem 
frequenten Stadttheile, am Holzmarkte, er en, 
und in dem ſeit Jahren ein frequentes ( eſchäft 
betrieben wird, und. die mit demſelben in Ver⸗ 
bindung ſtehenden vier Wohngebäude, ſollen we⸗ 
gen Erbſchaftsregulirung im Zuſammenhange 
oder einzeln aus freier Hand verkauft werden. 
Auf portofreie RE ertheilt nähere Auskunft 
hierüber der Vormund Schloſſermeiſter Schmitt, 
Cliſabeth⸗Kirchengaſſe No. 3. (3217) 
Danzig, am 27. Juni 1867. 


Ein Rittergut, 
unweit Elbing, in anerkannt fruchtbarer 
Gegend, nur; Meile vom Bahnhofe, 
ſehr hübſch gelegen und gut arrondirt, mit 
600 Morgen durchweg abgemerg. warmen mild. 
Acker, und circa 130 M. Wieſen, vollſt. prächt. 
Inventarium, incl. Stammſchäferei, neuen ſolide 

eb. Gebäuden, eleg. ee Garten, mit 
eit. Hypothek., ſoll unter N r günſtigen Bedin⸗ 


en gegen 15 M. Anzahl. verkauft werden. 
anger A S.. WW ärfemberg In 
Elbing. (2808) 
Seinen, am inneren St. Georgendamm ge⸗ 

legenen, 1 Morgen 4 UR. großen Hof⸗ 
raum, worauf ſeit Jahren ein recht gutes Brenn⸗ 
Pane wen etrieben wird, und welcher ſich, 
einer guten Lage an der belebteſten Promenade 
wegen, zu Bauſtellen u. vorzüglich zur Anlage von 
Kunſtgärtnereien eignet, da —.— zum Waſſer 
vorhanden iſt, beabsichtige ich unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das 00 5 at 


mennonitiſchen Conſens. 
Hr im Juni 1867. 
Joh. Entz, äußerer Mühlendamm No, 67. 


Ein kleines (1), Billard mit Bällen u. Quenes 
wird zu kaufen geſucht. Wo? erfährt man 
in der Exped. d. Ztg. unter Ro. 3219. 
as Grundstück Hunde- u. Röper- 
gassen-Ecke, vorzügliche Lage zum 
Material- und Schank-Geschäft, ist sogleich 
zu verkaufen. Auskunft beim Eigenthümer 


Hundegasse No. 30. (3215) 


Bau-Bureau, 

Berlin, Melchiorſtr. No. 1, Entwürfe jeder Art, 
agaden, Grundriſſe, Details ꝛc., Koſtenanſchläge, 
Leitung von Bauten ꝛc. (2132) 
Out ird i öchent⸗ 
wu” feifhe Butter ligen Polen (dem- 
mer u. Winter) zu kaufen geſucht. Bald 
gefällige Offerten erbittet die Butterhand⸗ 
u” 2655 von F. W. H. Langer in Ber⸗ 
lin, Krauts-Straße No. 54a. 3067) 
Ein im Holzaeſchäft wohl routi- 
nirter Agent, dem die beiten Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, und der 
eine ausgebreitete Bekanntſchaft 
unter den Schiffsbaumeiſtern beſitzt, 
wünſcht für einen Oſtſee⸗Platz, wo 
der Schiffsbau ſtark florirt, ein hie. 
ſiges, in dieſer Branche arbeitendes 
Haus zu vertreten. Gefällige Of⸗ 
ferten werden unter Chiffre V. R. 
3177 an die Expedition dieſer Zeis 
tung erbeten. . 
Ein vierſitziger leichter einſpanni⸗ 

ger Jagdwagen wird geſucht. Adr. 
mit Preis⸗Angabe ſind in der Exped. 
d. Ztg. sub No. 3716 abzugeben. 
Fine im Bunfad geübte Directrice, gegenwär⸗ 
tig in Elbing, wünſcht anderweitig engagirt 

zu werden. Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 
unter Ro. 3153. —— 
C= wird ein Inſpeclor, welcher über feine 
Tüchtigkeit Nachweis führen kann, zu enga⸗ 


iren geſucht. Gehalt 120 bis 150 %. Adreſſen 
bellebe man sub No. 3041 an die Erpedition d. 


Zeitung gelangen zu laſſen. 1 
tud und Verlag Bor A. W. Rafemanr 


in Danzig. 


